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Die gegenwärtigen und die kommenden

»j Die erstenTage-«dieses Monatsfsindin M eutvpäischm
.

Geschichtenicht ohne Bedeutung.»1·,,-
«

Jn Frankreich wird sich wie die Zeitungen berichten
der Senat versammeln, sum wie vorauszusehen Louis Na-

poleon zushand zu gehen und ihm zu Liebe alle Former-

Fkätenvorzunehmen, die ihn auf den Kaiserthroirbringen
o en.

Jn England tritt nach mehrfacherVertagung ein neu-
gewäshltesParlament zusammen, in welchem es entschieden
werden wird, ob das bisherige Ministerium weiter in

seiner Unthätigkeit und Unbeliebiheit fortregieren solle
oder nicht-. -

Jn Spanien treten die Korres zusammen, um wie es

scheint den letztenVersuch zu machen, ob die Regierung
mit ihnen regieren kann.

Jn Sardinien tritt ein Ministerium der äußersten-
Rechten auf, nachdem ein liberales Ministerium den Jn-

trigueii der römischenPropaganda zum Opfer gebracht
wurde. ,

.

Jn Belgien steht eine großeKrisis bevor, in welcher
W sich nicht nur um Kabinets- und Systemwechsehsondern

Es
um die-Existenz dieses Staates handelt, umdas

Werleiben desselbenin das französischeReich-
·

·

data-InWien nd die neuen Zollkonferenzen eröffnet,die

ehesfhinausgehen ganz Deutschland in Oestreichauf-
g zu lassen, oder mindestens Preußen zu isolt.ren.

nTun Preußen—- werden Volksvertreter gewählt

Wichtigsxtukönnte wohl sagenzdieser»·Zusauiinenflu»ß»von

Magen. ueitseizu viel selbst fuk einen-gesunden politischen

harmlosengpesistwahr, daß III früher-iZeiten, in den

on hinreioktfiärzlichenTagen ein einziges Ereigniß allein
sch —

W. b
VIII-·gewesen wäre, unserer politischenNeugierUnd
.lßdeglerdereichlichen Stoff zU bieten. Allein wir

sind Um em Jahk8»1848so herausgeholiworden aus dem
ruhigen Entwicklungsgangder Dinge, »wir haben Alle die-
WeltgeschichtesolcheRiesenschkittemachen sehen, daß man

Berlin, Donnerstag, den «4. November.

"— Glück seines abenteuerlichenLebens zu genießen

1852.

ietzt alles was vorgehtwie eine Art Schneckengang ansieht
und ungeduldig nach dem, Ende der Dinge fragt ehe die

Dinge selber noch geboren sind.
(

,

·

«

Wie in Frankreich das Kaiserthuui sich macht, in-

teressirt schon Keinen mehr. Man verlangt von einem

Politiker, daß er vokiknssagen soll wie Kaiserreichegestürzt
werden.

Ministerkrisen,Parlamenisbeschlüsse,Parteistege, Volks-

UiaßregelungzJesuitenwirthschaft,Konferenzwichtigkeitenund

Diplomatennikchtigkeitensind zu gewöhnlichevTageskost für
die Politiker geworden, sie interessiren nicht mehr, sondern
füllen nur eine Pause aus, von der Jeder fühlt, daß sie
nicht allzulange mehr- anhalten wird. Alles will weiter

hinein »in die Weltgeschichte blicken , denn Jedermann —.-

welcherFarbe er auch angehöre—- trägt im tiefsten Jnnern
die Ueberzeugung, daß wir nur erst im Vorspiel der

europäischenGeschichte stehen, und daß die Dinge die
da zunächst kommen und um: die es sich in den nächsten
Tagen handelt schnell vergessen sein werden, wenn erst das

wirkliche Stück seinen Anfang nimmt.

Ob der Senat, der Louis Napoleon die Kaiserkrone
bringt, das ganze Gewichtdieses Ereignissesfühlt,ob Louis
Napoleon der sie annimmt es sicherweiß, wie weit sie ihn
weit-»das bleibt sich gleich. Wir halten es für möglich-
Vaß die Herren besoldeten Senatoren sich mit dem-Ge-
danken schmeichelndurch diesen Akt ihre Stellung für die
Ewigkeit zu sichern und die französischeNation zu befrie-
digen. Wir halten es für möglich,daß selbst Louis Na-

poleon für jetzt den Glauben hegt in friedlichen Tagen das
Wir

halten es aber für unmöglich, daß diese Täuschunglange
anhalten kann. DieNationen sind sammt und sonders
von dem Gedanken getränkt,»daß diese Dinge nicht so
bleiben, wie man stejetzt künstlichgestaltet. Der politischen
Unruhe ist die politische Ungeduld gefolgt. Vor allem aber

ist die französischeNation von diesem Gedanken ergriffen
und dies wird sit-»ausdem künstlichenFrieden und dem

künstlichenGlück hinaus reißenauf das Gebiet des Krieges-



durch welchen die europäistekUmgestaltung ihren ersten
Anfang nehmen wird. - -—

.

Es giebt Leute, die thöricht genug sind zu glauben-
daß ihre Ruhe- und Orduunwlietkn dadurch Bez» .

b er-

hält,-daß in Frankreich-Ex»rxkxnrlgmentarischen"Jgierung
ein Ende gemachtsist. «»,zie·"vekgessen,".,daßeinje Nation, so
lange sie spricht am« wenigsten den Drang zum Handeln
in sich setzte Werde-»die»Seit-an-in Festturnier-wiederum
jetzt errichtet nexdengtotxededas öffentlicheWort«würdedie

freiskÆressedort widdemssausiebens,wire-würdennun-und

nimkerxxehreinen französischenKrieg zu erwarteszrijfaben
Nicht nur die öffentlicheVernunft würde diesen Krieg ab-

zuwenden fuchen, sondernauch die öffentlicheUnderrykstwürde den Wort-Kampf im Innern entfpinnen, das Jn er-f

essefesseln, die Geister befchäftigenund vom-Ausland ab-
lenken.. —- Jetzt aber, wo die französischeNation schweigt
und schweigen muß, ,wird sie handeln wollen und wird sie
handeln und das Signal zum Beginn des großen·Drama’s
geben, das Europa nothgedrungendurchspielenwird.

Das Charakteristische unseres Zustandes aber ist es,
daß das, was in Frankreich sich entwickelt, vom wichtigsten
Einfluß auf das übrige Europa werden muß.

,

—· .-Man(.täuschtsich, wenn man auf eine- Entscheidungin
der englischen Politik durch das neu zusammentretende Par-
lament hofft. So lange man in England nicht weiß, wie
man mit Frankreich steht, so lange wird ein ihatenloses
und farbloses Ministerium an der Spitze bleiben. Sollte
dem neuen Parlament das jetzigeMinisterium weichenmüssen,
so wird es sich ein anderes ganz gleichenSchlagesgefallen
lassen müssen,bis man klar sieht, was man von Frankreich
zu hoffen oderzu fürchtenhat.

«

,

«
·Jn- Spanien spielt nicht minder die französischePoli-

tik eine wichtige Rolle. Louis Napoleon hat·"im-T«Streite
Spaniens mit Nhrdamerikaüber Kuba sein Schutzvatronat
angeboten, iund wie die Sachen jetzt stehen, weiß Spanien
nicht, ob es der gefährlichenFreundschaft oder der noch
gefährlicher-nFeindschaft Frankreichs sich aussetzen

i

JnSardinien ist vorläufig die Reaktion am Ruder;
ob aber diese Reaktion römisch-östreichischoder römisch-
französisch sein wird, das ist gleichfalls eine schwebende
Frage, die nicht früherentschieden werden wird, bevor nicht«
die Stellung klar wird, welcheOestreich und Frankreich zu
einander nehmen. —

·

-
—

-

·

Jn Belgien ist. die Krisis bis zum vollsten Ausbruch
gediehen. Daß die Haltung Frankreichs hierbei die Haupt-
sache ist, weiß jedes Kind. « Man sollte glauben, daß dies

ausreichen müßte, den Schutz .der.».nordischenMächte für
Belgien aufzurufenz aber so weitist die europäischeUnge-
wißheitund Verwirrung gestiegen, daß diese Mächte,Nuß-
land, Oestreich und auch sogar Preußen, dem Sturze des«
bisherigen liberalen, Frankreich abgeneigten Ministeriums
Vorschub leisteteni,tindem die belgische Regierung um Be-

schränkungder dortigen Preßfreiheit angegangen wurde...
·

Was in Wien über die kommerziclleLage Deutschlands
zusammengebraut wird, sieht mit der politischen Stellung
Deutschlands unter östreichischemSchutz in engstem Zu-
sammenhang, und diese politische Stellung ist wiederum

abhängig von den Plänen Frankreichs und der verfänglichm
Freundschaft-zwischen Frankreich und Oestreich .

«

Und endlich .wir.«— —- —— Wir-.·streitensunsmit lau-
thssutgestnntheit herum,;.ob mainAbgwndnete’indie Kam-I

"

mer schickt, die verfassungsmäßigoder nicht verfassungs-
,

sit-Obwir- eiiisa alten Staater neu --

«

T Eisder Steinespsiiertgerste Kammer

.x.laaee2»Mach-auf« gebe-imst- IMP-

mäßigdie Verfassung abändern lassen?ob man lauter rechtes
oder lauterlinkes sauern-m machen«foll? ObLadenberg eine
Konzessionxdes rechten Zentrums an das linke oder ob

Pochhamürereine Kurs-Hmdes linken ZentrunzMansdss
seeche wen-i Obst-er ne en u.-,

« « «

Ehr -

» ..

Gemeinde-ordnung neben sZztIgSigZdtedrdn« seine
eisi-

«
«

«

»Steine-nunm-nseeeksszoee Im dreidmtj -; b»
«

-

Staat muri-us
Wir schwebenvtfsrhstgutgesinnt zwischen Himmel und Erde,
wir sehen ernste Worte des Patriotismus verkanut und das

, »
nicht, daß gerade

uns die Gefahr am nächstenkstxiu wir inmitten der

Halbheit, die wir uns selberdurch das throhirenkund Re-
vidirlen und Schaffen und Abändern bereit-t, überrascht
werden könnenvom Sturm des europäischenDramais,das

alle die Staatskünstelei aus dem Sattel heben dürfte, die

die Völker bekümmertund Nationen zertrümmert.
—-

Verlim den 3. November.

.

sei-Der durch die- Preusiiche Geian Essig-Essanaszeti-
in der«Schweiz sich aufhaltenden Handwir er ergange«n'e"Befehl,
zurückzukehren,ist, dem Vermhnien-—nach,nur«»derVorläuferwei-

terer, aus der VesorgnißdHrAnsteckungdiesseit er Staatsangehö-
igen durch die Kommuni-

·

T«»«bindungeiider chweizerKautone

zu erwartenden Anordnuns essansbesondere wird, wie verlauret,
vom 1. Januar k. J. ob keinem nichtpreußischenHandwerker, der -

aus der Schweiz kommt, der Eintritt in das preußischeGebiet ge-
stattet werden. . .

-

-

,—- åsur Flotienauktion. Jn der Bundestagssttzung vom 20—
«

Okt. ist über das Anerbieten Oestreichs, betreffend den Agksuf
«

,

zweier Schiffe, noch.·keinbestimmterspBeschslußgefaßtsssthms
—-

Aue Brett-en schreibt,;man: »Seit einigen Tagen »densich in

Bremerhafen mehreAgenten der englischenH» Mk Davigatlon
Colnpagny«, CDampfschifffahrtsgesellscha,·jwelchemit dem Bun-

deskommissariusFischerüber den Anka DYMchNFSchkssEVIVdeut-

schen Flotte in Unterhandlung getreka sinds Sie svllms Verhält-
nißmäßig ,ziemli-ch,hqhe«Preise ins Aussichtgestellthabest--

-—, Wie man-horch instit-ficht vorhanden- daß an der hie-
«

sigenUniversität demnächstem Lehrfiuhlfing die Homöopathie
«

etablirt wird.
» ,

»
F

——-«kSammlung sue die tiefre-Professoren Dem
so eben erstattet A »New-richtedeez tiöttsnstZentraliomiteketil-«
die Sicherung-»EsGehzkkeder abgesetzienProfessorender Universität
Mel-entnehmen wir nachstehend-«EmzelliekkkwDie bisherige Em-

nahme beträgt 97l Thlr. 6sGkE Gold-»An-Ihrr- IY Gks Kon-

raut unt-« 15sGulden Papa-»s-(Dte III-FOUdePapier statt-treu
im Bericht alt Beitrag esammiostretchsU Berlin-hat
(meist für I Jahr ode-:UUMAI): Ist-USThlkp20 Ssrs DOMAIN-Okt-
Vogn»(mgist«fü.k1,Jc1hr)HBQFYIGBreslau 295 This-» Greife-
weitd nat 1 Jahr) 350 This-, ItHallecmeissttJahn 130 Thlke
Königsberg»340Thlr. »Ak! KotngLudwig sv. Baiern ist ein

Beitrag von- 0 Gulden eingegangen — Von den angesetzten
rofefsoeenhaben v,.- ltencron,Nitzfch, Peltnnd Samwer bereits
ein« ander-weite A

, ling erhalten. -

T T

KammsekwkahlemDas Resultat der heute hier stattge-
fundenen Wahlen zur 2. Kammer ist.folgendes: ,

Im 1.,Wahlbezirkwurden zu Abgeordneten gewählt: General--
Steuerditåektora- D. Kühne (links) mit 252 von 418 Stimmen,
der Miåfstekpräsidentv. Manteuffel (262 St.), und Stadtrath
Oper clUIM mit 239 Stimmen. —»»Jm.2. Wahlbezirk wurden

gewählt:Geh. Archivkuth Riedel (iinks) mit 165 von 289

Stimmenund der wirkl. geh. Legationsrath v; sPatow (links)9
AMICI-IS Stimmen. —- Jm Z. Wahlbezirkswurden gewählt:»Der
-Geh—OoeesinanzmihOhmet wirst-stauen mit 154 von 274



Stimmen und der Oberst v. Prittwitz (ministeriell)-«mit l42«
Stimmen ——-«"Jm4. Wahlbezirk wurden gewählttDer·Stadtrasth
DusNoht (tints) mit 228 von 268 Stimmen und der General-
Sieiterdirektor q, D, Kühne Umsz mit 246 Stimme-n.

Von den außerhalbBerlin geschehmmWahlen sind bis jetzt
folgende bekannt geworden: Jn Potsdavk sind gewähltworden:

Der FabrikbesitzekJakobs zu Potsdaiu (liiiks) und der Kniege-
rcchtidirenor Hoizapfet in Staat-M (Imks,)sJn Breslau

sindgewählt: Justiz-satt Graff »inVMM Wis) Und Apis-Elia-
tionsgerichts-.PräsidentWentzkl·M Nsltkbor UTRWJIJU EVkak
sind gewahitz Geheime Registüngstaib v. Münchhausenzu
Berlin und

ministeriell). « .

-

«

— Vom 1 Nap. Mittags bis 2 Mittagsisind 3 Pers-mai
als an der Cholera ekynkk gemeldet kabetu Die Gesammtzahl
der in Berij seit dem Auftreten der Cholera
sichauf-215, von welchen137 Aestkrhen.sinds
s· »Onkel Toms Hüti«e«»«Wird»bknnenKurzem, dramatisch

bearbeitet, auf der Friedttch-WilhkmstadtlfchmBühne zur Ausfüh-
rung kommen. , , .

.

«

»

»Ja-« Es ist hier-die Idee»zu einem Werk·a"ngeregt,welches
in der theatralischmWelt-gekv1ß-Au»fsehenmachen wird; zu einem

Almanqch neinlickh Mich-V ngraphlscheund künstlerischeNotizen
über aus- deutschm SchMipkeIEV-»von Berlin und Wien herunter
M zugen-«caScheuiientheaternbringensoll. Da die Herrschaften
vie Materialienzu IhrenDenkstemenselbstzu liefern haben, werden

diese»gevaIm Unswsifelhaftwahrhaftes Bildniß tragen. Gegen
ein-Monuemimt»findet dieAufnahme bestimmt statt und der pa-
pierne Ruhm wirdsich fur jeden Ege

·

soweit ausdehnen, alser
esspf ., . "fkiingenderWeise unterstützt.
Die Eitelkeitist»eine allgemeine

«

. liche Schwäche Und eine
Spekulation aus dieselbe stets glücklich. Also alles herbei-; lsthr
Großen und Kleinen,besonders die letzteren, Jhnen wird daiz stolze
Bewußtsein,hier mit gleichemR cht in der Reihe der glücklichen
Minderheit zu erscheinen.

—

-

sVon der Reduktion des ,,illustrirten Familienbuches«zu

Wiengehtuns folgendeszur Veröffentlichungzu: Die Reduktion
des ,,ill»ustrirt»enFaniilienbuches«,herausgegebenvom östrei ischen
Lloyd in Triest beehrt sich, das Ergebniß ihrer Preis- us-
fchreibuie

«

vom 5. April d. J. nachstehend bekannt zu machen-
Die unter-se
vorgelegten Novellen »Das Pfarrhaus in «Nsathang—en««für
die beste,und würden-demnachdem Verfasserderselben den erste-n
Preis ohneAnstand zuerkaimthaben, wenn nicht durch die Preis-
ausfchreibungdie Eitheilung des Preises von dem Umstande ab-

hänng gemachtswarqdaß ,,-die"-Preisnovelle sder Tendenz des Fa-

mjlimbuchez, als eines Buches zur UnterhaltungpzindBelehrung
der han«-suchenKreise in den gebildeten Ständekaomnien ent-

sprechzsg Da nun abkkr nach der Ansicht derswtionsZesFas-

mmmibwchezsdie Novelle; »
Das Pfarrhaus in Nathangen»diese-r

- »so-annicht gsaazgenügiindem sie thut 1kztspr3mglcchav
Fkbtspssavlsnaiuahmsin diese ZeitschriftMchkZWM Ists Und da
der-Max smwznsmdungzterminsfür die Preisbewerber eine

Uschkiitsachswiidew-

—- N velle nicht mehr zuließ- wenn
mehr einesBIeiinntach79 Dieser o

Ver zunächstbesten No-
X Vsllm stattsiadsasioaktiunsM Vtkftssersich-arm-Paiekichtekdie Novelle-Z »Das MZJVVMHMHe Unterzksleider nicht weng
iU"’thMchk»-’skshenzu tot-IIIm Na-thangmh sichdie unter-

zeiegnkeiienPieisrichtersgeeim
n· « Hiernach ha m

da eine Lord-« .

. .

kaien zuzuerkennen. Bei ErbssnunnFÆUUYng mit

Ferdinand Kürnberger in W"gvMDMfm ergab sich«
« ten Vers Das großeund das kleine Looz«, und Kakx asser fvon «

»

fasset von »Aus den Bergen-, ist. gäkbntramIm Salzburg Vu-
- - -

n bemerken die-Unterzeich-neten, Daß außer diesen beiden mit den .,
.

betheiltenNovellenauch noch«;»Ein LebJascgäffchxkisbeneikPer
- Blinden« einer besonderenBeachtungwürdigersch

«,
un . »

Wien, am Oktober
einen. «

I« G. Seidl.

F- S er-S-OH - I I UEsa I s I —

Erkrankteii beläuft

neten Preisrichter halten von den ihnen zur-Prüfung-

gt-·d-ee;.Nogell«»Das große und.

1852. -(Gez.) Bankiers-IV -;Halms"

Regierungs-Präsidentdu MSUUU
.

in Erfurt (beide «

-

—- Gesierii Abend langten der Eisenbahn von Brenien
die beiden Stranße des Hm- MAXhier an, und gingen heute
nach Frankfurt, wo sie das dortige Meßpubliksumamüsiren, in 3

Wochen aber zurückkehrenwerden, um hier im Zirkus zu debütiren.

Heute früh traf mit dem kölner Zuge der größteTheil der Reuz-
schenKuustreitergesillschafthier ein. HerDirektor Renz, der mit-
deu Pferden von Bremen den Weg i eeramburg eingeschlagen,
ist heute Nachmittaghier angelangt. -»«

«

«

«

s —"- Bei der heute fortgesetztenZiehung der 4. Klasse 106 k.--

Klassenlotteriefiel 1 Hauptgewinn von 50,(»)00-Nthlrn. auf Nr;

43,482.s nach Naninburg bei«Vogel; 1 Gewinn von »5000Rthm

auf Nr- 48-261. nach Düsseldoifbei Spatz; 5 Gewinnezu 2000

Rthlm steten auf Nr. 4668. 27,0.35. 38,150. 56,613.- und 64747.

nach Breslau bei Schreiber, Magdebnrg bei Büchting»undbei Roth,
Veisse bei Jäckel und nach Trier bei Gall; 35 Gewinne zu 1000

Rthkix auf Nr. 2434. 5515. 5789. 6113. 6979. ·11,133.«16-,053.

17,475. 2-2,580. 23,258. 23,796. 25,944. 28,525· 31,4-i7. 33,879.
34,093. 34,349. 37,807-. 40,74o. 49,450. 51,023. 51,468-.
61,030. 70,012. 70,403. 70,966. 74,183. 761609. 77,437.»78,837.
79,156. 79,790.—80,331.83,529. und 84,376. in Berlin 2mal

bei Alevin, 3mal bei Burg, bei Markuse und bei Seeaekz 51 Ge-

winne zu 500 Rthlr. auf Nr. 487s.«-«·1992;2395. 3595. 3640.

8100. 8892. 11,825. 12,671. 13,5«48,-·1"6,519.16,541. 17,343.
18,422. 21,162. 22,305. 25,038. 31,593. 36,504. 397395 42,138,
46,378. 48,436. 49,922. 50,511. 52 ZU. 54,"969. 57,766.-58,5728.
58,996. 64,282. 65,2—i7.66.714. 67,613. 68,002. 70,123. 70,934.
72,459. 72,-558.,72,787. 72,812.""73,345. 73792. »77,428.78,038.
79,089. 79,844. 82,339. 82,376.«83,474. und-84,153 in Berlin

bejsfxBorchardhbei Burg, bei-Krafft unds4mal bei Sieger, 70 Ge- —

winneEzus 200 Rthlr. aus-Mir 350. 1»093.2088.- 4-434. 5008« .

5726.«693t. 7002. 8253. 9168. 10,435". 10,608. 11,5()0. 1s3,980.
15,999. 16,070. i7,367. l7«,765.19,261. 19z6l9. 20,117. 20,83«6·
21,894«.22,065. 22,R«8.24,731. 24,758. 26,674. 2ti,792. 2-7,"365.
27,89l. 29,270. 29,602. 30,025, 32,285. 33,220. 33,396. 34,564.
36,186· l-37,103. 42,495. 42,68l. 43,039. 43,352. 44s7l4. 46,506.
46,707. 48,113. 55,873. 58,136. 61,24q.61,429. 64,111. 67,179.
67.871. 70,527—.71,011. 73,4s50. 73,539. 73,826. 79,003. 79,030.
79,941. 81,226. 82,477. 82,609. 83,1«32.-83,463-. 84,049. und

84,988»
-

»
. : «

; ,:.;-,

—- DieskiiußeroedentlicheKommunal-Kla—ssensteuer,welche-im-
1 zur Ausgleichung- des Defizits der Stadt-Häupt-

«

W

s- dies Bewohner Berltns mit einem Soll-Einkommen von

»sa- Thlrsansgeschrieben wurde, hat, nachdem an zirka
Most-diamantenddie Summe von 1960 Thlr. zinückgezahltund
die Verwaltungs-—und Erhebuugsiosten mit ziika 6060
Thsp m Abzug gkdmchtsind,einen Netto-Ertrag Von zirka 285,200
Thlr. ergeben, welche-ran die Stadt-Haupt-Kasseabgeführtnnd zu
seiner Bestimmunghat verwendet werden können, »

—

«

,

—« Richard Wagners Taniihauser, zum erflMthTke
in Dresden am 19.—Oktober 1845 unter Leitung des Dichter-
kvtkiponistengegeben, macht jetzt erst die Runde über die deutschen
Puhnew Den-Anfang hat Breslau gemacht, jetzt sam PHORer
Ist Dresden nachgefolgt und auch in Berlin,·s-Pka»g«-WIM Und

Hamburgxwerden Vorbereitungen dazu g"etroffen."RtchA«kV·;W
aner lebt seit dem- Mai 1849 in der Verbannung.s Vetwickeltsn

den DresdenerMaiaufstand, verließ er seine Stelle als königl-·PM-
Kapellmesister,.um im Auslande wenigstens die Freiheit feine
Thätigkeitzu retten. Jetzt lebt Wagner in »-Z-Urich-HEifrig»mit

seinemsKunstwerkder Zukunft-beschäftigt
-

Diesin DMMU JlMgst
stattgefundeneAusführungdes- ,,Tannhäusers«istnichtohne Schwie-
rigkeit ermöglichtworden, daseinevapattel VIJUUHTWar-«dM Ko-

nig von Sachsen zu einem Verbote-der Auffuhrungzubewegen,
was ihr gegenüber den Bemühungennamentlich»diedortigen kna-
pellmejflxkRsissigek nicht gelingenwollte»Wie Zseiiungsberichie
meiden, ist dort die Oka jetzt mit dem warmsten Beifall ausge-
nommen worden, während 1845Wagner Grund zu haben glaubte,
sichüber die kalte Aufnahme seinesWerkes bei den Dresdenern be-x

klagen zu müssen. ,,Sachsenzeiiung«lund ,,Dresdener Anzeiger«
spiim vereinen-at Gift und Gan-.

— Polizeiberichtvom 2·. November-. Der Hausdiener T-,



Ha

23 Jahre alt, Friedrichssir.137. im Dienst, siel am 30. v« Mis.

vom Schwindel befallen,vor derjsHausthürauf das Straßenpsiaster
und zog sicheine nicht unbedeutende Wunde am Hinterkople »zu-
weshalb es für angemessenerachtet wurde, ihn nach der Charitee
zu bringen. —- Der Maurergeselle C., 34 Jahre att, Kreuzgasse
wohnhafi- war gestern Vor tag damit beschäftigt,das Dach eines

Haufes,in der Kreuzgafse szubefsern. Hierbei stürzteer auf den

gepflastertenHof und zerschmettertesich den Kopf, so daß et Auf
der Stelle todt wart —- Der SchneidergeselleS» 21 Jtzhre»alt,
seitMitte v. Mis. wegen Brustwassersucht indas St. Hedwtgss
Krankenhaus aufgenommen, brachte sich daselbst in der Nacht zum
1. d. M. mit einein Taschenmesseramrechten nnd linken Vorder-
arm, fowiean der linken Brustseite tiefe Schnitt- und Stichwuiu
den bei, was-fein baldiges Ableben zur Folge hatte. —- Flm 28.

Juni d. J. Nachmittags brannte in Charlottenburg die an »der
Wilmersdorfer- und Wallstraßen-EckegelegeneScheune des Schleich-
termeisters W., am 28. August eine demselben gehörigeScheune
hinter der Schloßstraßenieder und am 25. v. M. brach daselbst in

der EigenthümerW—schen Scheune Feuer aus, das bald»nach
seinem Entstehen gedämpftwurde. Erst jetzt ist es dem bei dem

dortigen Polizeiainte beschäftigten,int. Polizeilieutenantv. Korff
gelungen, die Brandstiftorjirnlder Person des ArbeitsmannesS.

und der 7 Jahre alten Knaben R. und S. zu ermitteln, welche
bereits des Verbrechens geständigund verhafiel worden sind.
Staatsanwaltschaft bei dem jtöniglichenKreisgerichte hierselbst hat
bereits die desfallsige Untersuchungeingeleitet.
Königsberg Wahrenddas hiesigeAppellationsgerichtin

mehreren Fällen Baptisten, die angeklasgtwaren, unbesugtgeistliche
Amtshandlungen verrichtet zu haben, freisprach, hat das hiesige
Kreisgerichteinen Missionar dieserSeite, Namens Penner aus El-
bing, dreshalb zu 14tägiger Gefangenschaftneturtheilt, weil P. ge-
ständlicheine Taufe au einem Baptisten vollzog, der aber, was

der P. gewußthat, noch nicht aus der eoasgelischenLandeskixche
ausgetreten war.

—

Brennu. J. Rösing, aus seiner Haft entlassen,.-hat von

seinen Freunden neulich einen Ständchen bekommen.
intdeer Der teils Staatsgefangener hier angekommene

v. Wasmer ist am 1. November unter Bewachung eines Ser-

geanten und eines Gemeinen mit demDampfschiffeVespernach

Kopenhagen abgegangen, wie es heißt,um nach Christiansoege-

bracht zu werden« · «

Knrbessem «»Die,,KasselerZeitung-«bringt die Nachricht,
daß ,,nach amtlichen Erhebungen« die Zahl der Auswanderer in

jüngster Zeit ab- statt zugenommen habe, und will damit gegen-
theiiige öffentlicheMittheilungen Lügenstrafen. Die Zahl der Aus-

wanderer ist aber dennoch im Steigen begriffenund die ,,amtlichen
Erhebungen«,die sich lediglich auf die Zahl der Auswanderungs-
gesuchebei den Landrathsämtern gründen,beweisengar nichts, da

die bei weitem großeMehrzahl der Auswanderer mit bloßenPässen
undxohne Bewilligung der Behörde sich nach Amerika begiebt, was

denn schon aus der ungeheuren Zahl der Militärpsiichtigenerhellt,
die jährlichwegen Nichterscheinensamtlich und in contumaoium

,

verurtheilt werden.

Wien. -Ein Schuhmacher aus-St. Margarethen an der
Raab hat eine Wallfahrt nach dem gelobten Lande angetreten.
Sein Pilgerkleid ist in den letzten Tagen kirchlichgeweihtworden-
—- Hr. James Rothschild, Chef des Pariser Hauses, hat den Orden
der eisernen Krone erhalten. Man könnte aus diesen Punkten ein

sehr ergötzlichesund umfassendesMosaikbild unserer Zeit zusammen-
setzen,namentlich, wenn man als Hintergrund zu dem letzten Ge-

genstandedas Schicksalder GlaubensgenossenHerrn Rothschildsin

bürgerlicherHinsichtanbrächte.
«

Brüssel, 2. Novbr. Die Generale Changarnier und Bedeau
sind in Ostende eingetroffen,um der auf derRückreise nach Eng-
land dort anwesendenWittwe Louis Philipps ihre Aufwartung zu

Die .

.-»

machen.
'

Berlin,
»

Verlag von Theodor Hei-many Hierzu eine Beilage.

"

- Paris, l. Nov. Abd-el-Kader ist jetzt dekLöwe der Tages.
Allesdrängt sichhinzu, um ihn zu sehen; am eifrigsten sind jedoch
die Damen, die zu allerlei Mitteln ihre Zuflucht nehmen, um ihren
Zweck zu erreichen. Man spricht von einer jungen Grafen, welche
scheinbar nach ihrem Landgnie abreiste, aber in der That, nur von «

einer vertrauten Kammerzofebegleitet, vor dem Hotel der Rue Ri-

voli, in welchem der Emir wohnt-»Halt machen ließ. Sie stellte
sich als eine Fremde vor und ließ iich einZimmer anweisen.
Einmal in der Festung, wird sichdss Uebrigesindeu. Eine Schau-
spielerin hatte-gewettet, daß sie sich bei dem Emir einzuführen
wissen werde.,— Sie erschien im Hokel·mit seinem Kästchenin der

Hand. Aus ihre Erklärungder EIIUV Erwarte sie, weil siexihm
löstlichen Taback zu bringen habe, Wald sie eingelassen.Der Emir

frühstücktegerade; der Taback wurde gekostetund vortrefflichgefun-
den. Und hundert andere Geschichtchetji»

Beim Besuche dgs Präsidenten uberreichte der tapfere Emir
demselbenfolgendes Dokumeut: Gott, dem Einigeu, Lobi Gott
wolle fortfahren, Napoleon, unserem Herrn-dem Herrn der Könige,
Sieg zu verleihen! Gott wolle ihm beistehen Und seine Handlun-
gen leiteu! .Deijenige, der gegenwärtigvor Ihnen steht, ist der

svoruialige Gefangene, den Jhre Großmuthbefreit bat und der Ih-
nen für Jhrse Wohlthaten zu danken kommt- A»bd-el-Kader,Sohn
des Mahhi-ed-Den. Er hat sich zu Ew· Hohslt»begeben,um ihr
Dank abzustatten für das Gute,s das sie ihm Miit-sen hat, und um

sich-an ihrem Anblick zu weiden; denn ich schwöreee bei Gott,
dem Herrn der Welt, Siesfind, Monseigneiii',iheurer meinem Hek-
zen, als irgend Einer von denen, die»ich"liebe.Sie haben für
Mich Etwas get-lim- wofür ich ohnmächtigbin, Ihnen zu danken,
aber was nicht über Jhrem großenHerzen und »demAdel JHW
Ursprungs war. Sie siqvsp x Von den«-, die man durch die

Lüge lobt und durch Täus
«

betrügt. Sie haben an mich AG-
glaubt, Sie haben sich nicht an die Worte derer gekehrt-»die M

mir zweifelten; Sie haben mich in Freiheit gestiiksUnd ichs- ich
habe Ihnen feierlichbxim Bunde Gottes, bei seinenPropheten und

Gesandten geschworen,daß ich nichts dem Vertrauen, das Sie in

mich gesetzt,Widersprechendesthun werde, daß ich nie gegen Bis-ins
Bekspsschuugm verstoßen werde, daß ichs,nie«cebxe-—MEWTMVet-

gesfm werd-, das ich nie srvieder den Fuss nQ-Algetien setzenwerde.

»Alstht«wollte- daß ich gegen die Franzosen Krieg führte,führte
ich ihn; ich machtedas Pulver reden, so viel ich konntezund als-
er wollte, daß ichaufhörtezii streiten,unterwarf ich michseinen W-

schlüssenundtrat zurück.Meine Religionund meine edle Abkunft ma-

chenmir ein Gesetzdaraus, meine Eide zu halten und jeden Betrug zu
Vekwskfsni»Ichbin Sherif (Abköminliugdes Propheten)Und willnicht,
daßman mich des Betrags beschuldigenkönne. Wie wäre diesemöglich
da Ihre Güte sich auf so glänzendeWeise an mir betbåstigthat?
Die Wohithaten sind eine um den Har- fahieudet Leute genossen-
Schlinge. Jch bin Zeuge der Größe JbrgierUshks,der Gewalt.

Ihrer Truppen, der Unermeßlichleitder .Uchthume,kFrankreichs,
der Gerechtigkeitseiner Häuptlinge und der·Ge»Mdthtihm Hand-
lungen. Es ist unmöglich, zusgksubemdaß irgend wer Sie be-

siegen und sich Ihrem Willen wideth kanns der allmächtige
Gott ausgenommen. Jch ils-fisVon.JhoFEmWohlwollen und

Jhrer Güte, daß Sie miremm PMBM Jhrem Herzen bewahren
werden; denn war Posit-und Sie stellten in den Kreis

Jhrer Nächstenzwenn »Ichihnen »Mchkdurchmeine Dienste gleich-
komme, so kommeich Ihnen wenigstens in der Freundschaft gleich,
die ich für Sie hege- thk Vermehredie Liebe im Herzen Jhrer
Freunde und den SchreckenUn Herzen Jhrer Feinde! Jch habe
nichts mehr hiMUFUlUJUaußer,daß ich michsJhrer Freundschaft
anvertraue- J «.brmgeJhnen meine Wünsche dar und exneuere

Jhgn
Meinen Cids Geschriebenvon Abd-el-Kader, Ben Mahhi-

ed-« cni -

.

«
»

cFortsetzungin der Beilage.)

Druckvon W. Pormetterin Berlin,
Kommendantenstraßej.
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« Berlin,Donnerstag, den 4. November 1852.

Die hiesigenBlätter find fort undfork leer an Interesse. —

GemächlicheLangweiligkeitbringen dieselben in allen Richtungen.
Nur Universvund Union zeichnensichdurch kriegerischeTendenzen
aus· Besonders das letztereBlatt hältdem Kriegsgott ganze Lob-
reden und meint, nur durch den Krtkg werde Großes geschaffen—
Das IegitimisiischeJournal sieht im—Hintergrunde des Krieges den

-glänzendenEinzug Heinrichdes FUUftMlauern, und deshalb die

Trompetcnstößenach einem baldigenKonflikt.—- Vor einigen Ta-

gen wurde der ehemaligesardintscheMitlisterpräsidentChiobertiz
der wahrendseines hiesigenAufenthalts gestorben ist, feierlich be-
erdi t. —

»

·

" gItalien. Nachrichtenaus Mailand vom 27. Okt. zufolge
sind an den vorhergehenden Tagen in der genannten Stadt, in

Konto und Lodi neue Verhaftungen vorgenommen worden. Man

hat die Gefangenen nach Mal-Illiggebracht.
»

· Nym, 22. Ott. Seit einigen Wochen befindensichhier zwei
Ofsiziere der ehenmllgm»schlkswig"-holsteinischenArmee, der eine

Lieutenant, der andere Fahnttch, welche auf die Versicherung des

päpstkichekxGeneralkoiisuls in Hamburg, daß hier zu Lande, wie

in den sogeUaUMjM»Schweizer-Regimentern,so auch noch jetzt in

der gallisch-germanischenLegion Protestanten Anstellung finden
könnten, hierher gekommen sind, um inrömische Dienste zu treten.

Da ihnen hier sofort ein Religionswechsel als erste Bedingung ge-
stellt wurde, so befinden sich die Laute, die schon von Florenz zu
Fuß hieher gekommen waren ," in der äußerstenNoth und sind
ganz auf die'Unterftiitzung hiesiger Landsleute angewiesen.Elp
dritter, Hauptmann, hat sich direkt nach Macerata begeben, um nitt
dem päpstlichen General Rücksprache zu nehmen, wird aber-natür-
lich eben so wenig feinen Zweck erreichen. Zugleich bemerken wir,
daß»in, den Fremden-Pegimeiiternin Neapel das Ofsizietkorpsaus-

schließlichansSchweizern bestehtund Deutschenur Unterofsiziers-
rang erreichenkönnen.

New-York Nach einer Korrespondenz der ,,Times« ist die

Wahl des demokratischenVräfidentschaftskandidatenPierce gewiß.
Die Sache des Freihandels würde dadurch in Amerika neuen Auf-
schwung erhalten. —- Ein -,,Professor«in New-York erbietet sich
gegen geringen Engelt Kinder mit Namen zu versehen. Er ist-sei-
ner eigenen Versicherungzufolge in den Klassikern wohl bewandert-
und weißPoesie nnd Musik vollkommen zu würdigen,weshalb er

sichdafür verbargen zu können glaubt, daß er den Kindern von

Eltern, die ihn etwa mit ihrem Zuerauen beehren sollten, nur wohl-
klingende Namen geben werde. .

«

v

Konstantinvpel, 23.0ltober. Allgienieinspricht man von

dem bevorstehendenRücktritt des Ministers der auswärtigenAnge-
legenheiten, Fuad Efendi.

» «

Asien. Aufsehen erregt in diesem Augenblickeein Prozeß,
den ein zum Christenthuni übergetretenerHindu mit seiner Gattin

führte. Diese hatte sich nach seinerBekehrung von. ihm getrennt
und geweigertzfortan mit ihm zu leben; er»klagte, und der Ober-
Vschterentschied zu ihrem Gunsten. Die Emgebvmensind natür-

dkchüber daS»Urtbei»lganz entzückt;die Missionaredagegenerklären

IFRichterfur einen halben Heiden. —- Anch in Ostindien bereitet

schämteförmlicheAuswandeiungnach Australien bor. Und doch

»Lieu:tetsich m Ostindien selberein ;ziveites«Auftralienaufzuthnm
IjchmthAyionu, der mit geologischerDtirchforfchltpg·des sub-

qaum ahrattenlandes beauftragt-war, hat in den DIstUklMBel-

åiznfanqendDharwar Gold weit verbreitete-e gefunden- als,MaU
Vorbesmvermuthewund es sollendort- ganz dieselbengeolvgtschm
Welt bezeilgltkieenvorhande sem- welche die großenGoldlander der

n. .

»
«

:-

V e nie-se f eh t e s.
—- Bei den letzten Diesemhzügen des jungen Kaisers von

Oestreich,Franz Joseph, durchspl«gatn ereignete sich zu Pesth fol-
gende konsitscheSzene: Ein nngarifcher Edelniann kam zu einem

Buchbinder; um sich einige Bücher binden zu lassenz es kam, wie

..nati"irlich,die Rede auf den jungen Kaiser, und der Edelmanu war

exaliiri bei seinem Lobe. Als er sich entfernen wollte, sagte der

Buchbinder: »Sie haben mir noch nicht bestimnit,«wie ich die

Bücher binden soll?« ,,Veist.ehi sich, sehr"sch·ön,«erwiederte der

Edelmann. «Wünschen Sie Halb- oder Ganzfranz?« »O!« rief
«

der Edelmann, ,,binden Sie mir halb Franz, halb Joseph, daß ich
doch liebes Kaiser ganz hab.«

v

MarktgängigerGetreidepreis zu Lande, vom 1. bis 3. November.

Weizen. Rossi-Itaka gr; Gerste. s Hafer.
»

Da.
, such , kan s · »auch
ZiåieåtåiglkEitelkaEis lälålgZEIT-ZBleiZläin

DERi1EiE Exil-Z ZIz Z til-: »Ja-IFTint: tsItT tlåsj
Den Z.

2.1slEis2l17l
6

2l7tSi 1.23,
2-

«1120r—Ilsl
9

1l
Erbsen, den 2. 2 thir. 16 sgr. s pf» auch 2 tl)lt.»8sgr·; den s. 2 thlr.

at sgr. 3«pf.- auch 2 thlr. 5 sgr.; Kleine Gersie 1 thlr. 16 sgr.; das Schock
Stroh 7 thlr. 15 sgr« auch 7 thlr.; der Centner Heu 21 sgr» geringere
Sorte auch 18 sgr.; Kartoffeln der zScheffel 25 sgr» einzeln 1 thir» auch 17

sgr. 6 pf., metzenweis 2 sgr» auch t sgr. 3 pf.
-

Verant.
,

cher ernstem-: Herniann Holdheitn in Berlin-

Zonnerstagz4. wird bei mir ein fettesSchwein nebst mehreren
fetten Gänsen ansgeschoben.
Brüning, An der Anhaltifchen Eisenbahn.

Ieute Donnerstag werden auf meiner Kegelbahn 1 fettes Schwein
und mehrere Gänse augeschoben J. Garaon Johannisstr. än-
Hente Donnerstag von früh 8 Uhr an feine fr. Blut u. Leberwurst
» .»und·außerdem Hause. Auch empfehle ich meinen Mittagstisch

i

»«.-»zz«-.L.5Sgr., Abendstksgu Sachxsh AlexandrineM.b
s»·s Weiter-Beförderung durch Valentin ·Lore,a’i’zgfshas-,
2,, SteinhöfhHamburg nach allen Hafen NordameriiasRest-Mal
wöchentlich-«Eine besonders zu empfehlende Gelegenheit nach Sau

Francisco (Ca—lifo"rnien)bietet die am 10. Nov.« direkt von Ham-
burg Hat-gehende,schönegekupfette Hamburger Bark Auguste und

Bertha mit billigen UebserfahrtspreisenDas Logierhaus,,sAuswan-
derers-Einkehr«St. Panli b. Jonas Nr. 1 (K-ost u. Logis j- thlr.
Pr. pr. T.) u. d. Omnibus gleicher Bezeichnung steht Mit Usftk
Beförderungin Verbindung,u. werd; sichReisendeüberzeugemdaß
dieselbeniit Sorfalt u. Redlichkeitausgeführtwird. Nähere Ausk.

ertheilt A. ;W. Verger, Jnvalidenstr«29 1 Tr-
.

1 FI. Taub- v;« 70 Se» via Kupfer-Etwa u. d. Hälfteganz ask-n
Taub. werd. tm Ganz. u. Einzel. bill. v. Blumenstr. Zöa 2 fis-.
Kiehne Brette-rund Bärten-Bohlen,sowie Mahagoni unds BirJnZ
Fourniere sindzu den billigstenPreisen zu verkaufen Alte Jakobs-
stkaße23 bei L. Schneggenburger-. -

«

Seidene Regenschirmevon Li- thlr.«,baumwvll. Regenschirmevoa

20 sgr. an.
-

Zurück-gesbed. billig. Reparatur u.— neue Bez. fer-
tige hin. die Fabrik Markgrafenstraße83- 2 Tr--

. Nektar-·
Gold u. "Silber-Reparaturen werden angefertigtMauerstd 88.—-

Aechteenglischeund amerikanischeGummi-Schuhein allen Grzfßsk
in evgws It M Madqu rauhen Sohlen, sowieAuflösungzu

WasserdichtmZeugen U- Sohlen jede Repart. v. Patent u. ameri-

.,kanischenSchuhenwerden schnellU» sauber gemacht,alte GUMUM
-

schuhe
«

werden eingekauft H. Grün, Alte Jakobsftr. 95.



l guter schwarzbraunerMantel i. b. z. v. Neanderstr. 33 H. 3 ;

Ein noch fast nestlssZiehharmonikaHei-Ezwei Ziehernist zu ver-

WEII.«Nngx-..7III-Bisses .

.

Æ Fenxrge
»

Wattirte WindkrkSuchen-

sollen billig netkirnft werden.
.

»

«

’

,.«Fikr-.DYMKU:
-

—

Damen-Mantel n. Beurneuesinkneuesten Faaonz u. in allen
. Staffen, ä 4, 43k,«5,Erz-,6, 7, 8,"9 u. It thir. Neueste war-

·

tirte DameuäJacken,«ä I, 1 thir. 10 sgr., 123 thlr., 1 thlr. 25
sgr. n, 2 thln 5 sgr." Ganz langesKassawaikem ä 2 thir. 20

sgr., 3 und Zzickhlin .
.

«
"

Für junge Mädchenund Kinder. .

'

Mäntel, Bonrnoue u. Jacken in allen Größenzu den bill. Preisen. s

, Für Herren.« -

«

Fertige Westen, it 20, 25 sgr., 1 thlr. 5 sgr., 125thlr., 2 thir.
u. 2 thlr. «10 sgr.

-

Eine Partie Haletücherund Taschentücher.
Haueröckein allen Größen. .

-.Kot-;
III-; -

.

Anzitge in allen Größen,

denbilligstenPreisen verkauftbei·
·

-

.

"

; S. Hausf, ·-

LandsbergerstraßeNr. 67.

"»

M.

sen und Westen werden zu
,

—-

s

-. Den HerrensKleidcrxntacheÆx
empfiehltrlcDate Schnallen von 1 Sgr. an,

-

«

·

schwerefranzös.Schnallen für lj Sgr., s-

,8 Fttzen engl. Zwtxnfür IsSgr., -

-:1 Leib Nähbaumtvvllexssüssisfenmsgie .·
.

» -«Hiller, Stralauerstr. 32, dicht am MolkznmarkL
CEMMB a-«M. 12 ihlr. 25 St. 9 sgr empf.Siecheu, Burgster
»F Herrenhüte werden aufs Beste reparirkt .u.. nach der neuesten

F—a(;onrnitbreiten Kreinpezkkersehenbei Leh mann, Schützensir..
·

Gewitter-Eröffnung.«

Hiermit terlaube ichmir eintnr geehrte l

Publian ergebenstanzuzeigemdaßich i
der Kommaadantenftr.4. eine Hut-Fabrik eröffnet habe.
DurchlangjahrigepraktischeErfahrungen in den erste11«-Hutfabriken
Deutschlands bin ich im Stande jeder Coucurrenz die Spitze bieten

zu können,ein Fabrikat zu liefern, das sich durch tiefe Schwarze,
,Glanz undLeichtigkeitbesonders auszeichnet

,
»

—

»

Ae Duyckelherg, Kennnandantenstr.4.- nahe derALindenstr.

«

E. Mällerykseipzigerstraße96 s

Partex-Mo«nuaies» und Cigarrentaschen
in den-neuesten Formen, se wie alle anderen Lederwaarem Schreib-
mapven, Neeessairs ie. und Damentafchen vom feinstenPlüsch mit
und« ehneStaiflbügel zu den; billigsten Preisen. —

-

»

Gute welke Kartoffeln-,
Echfs 223 sgr., ä MetzeIz- sgr., Dreednerstn9a. im«Keller.

1 guter Winterrock ist Schleuse 15. bei Reichard zu«.verkaufe·n.—
Hi birkenee Sepha ist des Platzes halber billig zu verkaufen beim

Tapezier, Dragonerstr. Nr. 41.
·

» «

’

»

—

«

Gewerbe-Halle, Jäger-StraßeNr. 32.-s-
»M) geschmackvolle»undpre"iewürdigeLuftreeundAmpelnszen

Yearlztungswerths.
LandszkgeestrN"’k."«’7’:«beidein GastwiksthLichtsin sind 2000 Sack

. «.;:«iiartv»ffelznkann Oberschlefiewseltener Güte und Größe sind hier
eingetroffenund werden des Raumee wegen zn sehr eruiäßigten
Preisen verkauft, selbige sind ihrer anerkannten Größe nnd Güte

wegen den Herren Nestaurateuren u. Speisewirthenhauptsächlichzu
»

:"
' empfehlen-—

—
: Lichtsin, LandsbergserstraßeNr. 7.

Die höch ten Preise für Juwelen, Gold, Silber, Uhren,
Fressen, Pfand cheine,Münzen te. lt -

Ls M. prevthnx, Spandauerstr. 60, der Post gegenüber.
Alte Amerik.-Gummischuhe kauft Lenz, Kommandantenstn ZEIT-—

Die höchsten Preise für getragene Kleidnnaestüeke,Pfand-s-
scheine,Uhren,Goldnnd Silber, Münzen Zahlt-
··—»-

" "

- Nosenfeld, Molkemnarit Nir. U-

Vbte»HLeplerinnenwerden verlangt WANT 59

M perf, Klavierspielerz. Tanz wohnt Kronenstn 18 3 T—r.
ELLehrXkn-kxkskribxkklkkkszxerszkgt.Jåsr.s33:jie.egkth:
Musikalien (Noten) jeder Art sind sehr bill. zll hab—b«-Autiquar
Glas, Oberwallstr., Rosensän Ecke. Auch werd· Musik-Eben gekasz
1»-Blechlackirgeh.«sinds sogl. Arb. bei

WiensttnEwPhilipps sind 2 Schlafst. «f.STIMMle arbeiten.

Echlaffn f. Schuhm. z. arb. ist Friedrichsstr«227 b- Grunow.
Zum senniäglichenUnterricht im technischen Fsich ider WTZ

ber- undWirkereO können sich noch Theilnehmer melden, bei

I. L; Zoll, Musterzeichner, Neue KönigsstraßeNr- 45-, Ecke

Alexander-Platz. .

— -«

sz
.

»

Concessipaiagggåstiiutfür
sz , ,-

Schnell-Schonschmben
desCalligmpheuJ. Spieß, Jagerstr 52., 2 Tr.

M Die verschiedenenLehr-Curse fiie HerrenYDamen- u.· Seh-Mk- -

beginnen für-»dasWintersemestee mit dem 2. Nov. c. —»F,ny-·eldlmgen-

werden zu jeder Zeit angenommen. — Es wird»J-vetn·m20 Lehr-
stunden eine überraschendschönereu. freiere studschstst garantirt.

Fortbildender unentgeltlicherUnterrichtfür kvvsitmirte Mädchen
.-"Zus dem Privat-Unterricht, den wir Sonntag-Zvon 3———5Uhr

an, kvnsirmirte junge Mädchen ertheilen lassefhTonnen von jetzt ab

noch Theilnehmerinnen hinzutreten. PersonltcheMkldungm wes-den

angenommen VOU Hm. Buchbindermftksmemberger, Friedrichs-
straße204 und Hm Lehrer Margamf-Gypestr.8 2 Tr.

Der Vorstand des ErziehungOVminsfÜrhilflosebedürfttsC
·, Kinder. i.

". )

) »He-«- »

.

tvåiii Thaler Belohnung., »

,

Gestern Abend JstaueszmHause Fischerbrücke«15 eslkSiuaffeiner
granatbrauner Möbel-MAYentwendet works-zuwird dennemgen,
der zur Ermittlung des Materi- behinrikhist obigeBeloh. zugesichert.

Zugleich werden die Hm- Taschenpkllsch-Fabrikantenaufmerksam
gemacht,ins Fall ilinen von UnbekanntenPlusch zum »Vertanan-

geboteu wird, folchMMlzuhsmWketllibarIsstder Musch- daß er

von ganz seinerQYLitÆndnur Z breit ist.
,««""

"?«·js1ir-ist vorratbigJ

"H.BA.1»Berlepsch,Chronik der Gewerke: 1) deutsches
Stadt-wesen und Barscrthumx Geb. 10 Sgk., 2) Chkpmk Vom

ehrbaren und uralten Schneidergewerk. Geb. 45 Sar»

3) Chronik-vom ehrbaren Sklmhmacheegeiverk. Geb.

10-Sgr·, 4) Chronik vom Ojtetzgergewerk Geb. 10 Sgr.,
«5) Chronik vom alten und ehrbaren Bäckergetverk.

«·Geb.15 Sth

Berlin. G. Nahm Grenadierstr. 89.

YDMhmkzgm Nummer szzze füp diev hiesingeiifen der Prospektusvon dem so eben erschienenen
ueueaiuustkjkxm Novellkyhlqttez »DasMathem-«bei, woran wir ganz besonders aufmerksam machen.


